Pr 


4 


Mittwoch, 30. Januar. 


(Morgen ⸗Ausgabe. 
erf 


Danziger Jeilung. 


: Die „Banziger Zeitung“ eriheimi tüglich 2 Mal mig Ansnahme von Sonntag Abend and Montag früh. — Beftellengen werben in det Letterhagergaſſe No. 4 
ſſerlichen Poſtauſtalten des d Anslandes — Preis 4. durch d bezogen 5 K. — te ko die 
M 10779. W hen Ve an ale auswärtigen Setungen ee 1878 


Gelegramme der Banziger Zeitung. 
Berlin, 29. Jaunar. Das Abgeordneten 
aus überwies mehrere Berichte ſinanziellen In⸗ 
alts der Budgelcommiſſion, nahm. dann in 
weiter Leſung das Reblans-Geſetz weſentlich nach 
— Commiſſionsautrügen an und erledigte 
chließlich in zweiter Leſung das Geſetz wegen 
uterbringung verwahrloſter Kinder bis § 7. 
Nu Sitzung Mittwoch Abend. 
es errenhaus ſetzte heute die Berathung 
des Sitzgeſetzes fort und beſchloß für die Provinz 
Schleſien die Streichung des Landgerichts Brieg; 
bezüglich des Oberlandesgerichtsſitzes für Sachſen 
werde nach mehrſtündiger Debatte die Weiter ⸗ 


wollte man annehmen, daß die e eine dauernde ſei. Vielmehr zeigt die Er⸗ entwurf in der von der Commiſſion beliebten 
Clevelands das a einer günſtigen Geſtaltung fahrung, daß derartige induſtrielle und mercantile Faſſung anzunehmen; 2. und 3. die eingegangenen 
der engliſchen Eiſeninduſtrie ſei. Die Steigerung Revolutionen in der engliſchen Eiſeninduſtrie regel⸗ Petitionen als erledigt zu erklären; 4 die Staats⸗ 
der Ausfuhr führt einen, dem Lande keineswegs vor⸗ mäßig, meiſt nach zehnjährigen Perioden, wieder⸗ regierung aufzufordern, darauf hinzuwirken, daß 
iheilhaften Umſchwung der gewerblichen Entwicke⸗ kehren. Vergleicht man ihren heutigen Stand mit daß Prüfungsw eſen und der Vorbereitung 
lung herbei. Geſtützt auf feine günftigen Produs⸗ den Betrieböreſultaten, die im Beginn dieſes Jahr⸗ dienſt für das Richteramt reichs geſetzlich geregelt 
tionsbedingungen, vermag Cleveland alljährlich zehnts erzielt wurden, ſo ergiebt ſich, daß eine werde; 5 Die Staatsregierung aufzufordern, auf 
roße Maſſen von Roheiſen zu erzeugen, aber die Verſchlechterung nicht eingetreten iſt. Während eine reichsgeſetzliche Regelung zu wirken, daß für 
Ausfuhr dieſes Rohmaterials nach billiger arbeiten⸗ | ber letzten 10 ahre entwickelte ſich die engliſche das Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde die Zu⸗ 
den Ländern entzieht der engliſchen Eiſen⸗ und Eiſeninduſtrie zu einer vordem nie gekannten Kraft ſtändigkeit des Reichsgerichts begründet werde; 
Kohleninduſtrie einen erheblichen Gewinn, und die und Leiſtungsfähigkeit, welche die Unternehmer in 6. die Staatsregierung aufzufordern, darauf hinzu⸗ 
Wiedereinfuhr des Eiſens nach ſeiner Verarbeitung den Stand ſetzte, binnen kurzer Friſt große Ge- wirken, daß ſoweit das Bedürfniß nach einheitlicher 
drückt auf dem engliſchen Markte die Preiſe zum winne zu vereinnahmen. Aehnliche Steigerungen Rechtsſprechung in der Reviſionzinſtanz für Landes⸗ 
Schaden der eigenen Eiſenwaaren⸗Fabrikation So der Productionsziffern, wie ſolche die Jahre ſtrafſachen ſich ergiebt, durch reichsgeſetzliche Rege⸗ 
iſt es u. A. bekannt, daß belgiſcheß Eiſen ſowohl 1871 bis 1874 aufweiſen, werden ſchwerlich wieder⸗ lung die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts begründet 
in London wie in Glasgow für bauliche Zwecke kehren, wenn nicht ein unerwartet ſchneller werde; 7. die Staatsregierung auſzufordern, bei 
verwandt wird, und daß z. B. engliſche Bahnhofs⸗ Ausbau der indischen, auſtraliſchen und neufee- der künftigen Regulirung der Ran verhältniſſe 
und Stationsgebäude mit ausländiſchen eiſernen ländiſchen Eiſenbahn⸗Netze erfolgt. Erwägt man für die richterlichen Beamten dafür Sorge zu tragen, 
Bevachungs materialien gedacht wurden. Dieſe jedoch, daß das engliſche Kapital, in Folge der daß die Amtsrichter den Landgerichtzräthen 
Reſultate laſſen mit Sicherheit erkennen, daß die 
engliſche Eiſeninduſtrie nicht mehr, wie bisher, 
ip hauptſächlichſten Aufgaben in der techniſchen 

erwerthung und Verarbeitung des Roh⸗ 
eiſens ſuchen darf, ſondern daß ſie Proper iſt, 
ihre Thätigkeit auf die vermehrte Production 
von Roheiſen zu richten. 

Weiter wirkte der verringerte Verbrauch von 
Eiſenwaaren in den Colonien lähmend auf die 
engliſche Production. An Eiſenſchienen wurden 
nach Auſtralien 1876 80000, 1877 dagegen nur 
30 000 Tonnen exportirt; die Ausfuhr nach Oſt⸗ 
indien fiel von 95 000 auf 55000 Tonnen, in 
Rußland allein waren Schienen dauernd begehrt. 
In Anbetracht der vorübergehenden Bedürfniſſe 
des ruſſiſchen Marktes und der ungünſtigen 
finanziellen Zuſtände Indiens find dieſe Reſultate 
höchſt entmuthigend. ü & 
Der Rückgang der Kohlen und Eifenpreife, 
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St. C. Die britiſche Eiſeninduſtrie im 
Jahre 1877. 5 

Gleich der continentalen zeigt die Entwickelung 
der britiſchen Eiſeninduſtrie im Jahre 1877 un⸗ 
gunſtigere Reſultate als in den Vorjahren. Vor⸗ 
zugsweiſe durch die ungünſtige Conjunctur benach⸗ 
theiligt, iſt die ſchottiſche Roheiſen⸗Production 
1877 gegenüber dem Vorjahre um 121 000 Tonnen 
urückgegangen und von 1103 000 auf 982 000 
an gefallen. Der Roheiſen⸗Verbrauch der 
. Gießereien und Walzwerke, ſowie die 
usfuhr bezifferten ſich im Ganzen auf 840 000 
Tonnen gegenüber 910 000 Tonnen im Jahre 


1876. Der vorhandene Vorrath hat ſich um 142 000 Berlin, 28. Jan. Der Bericht der Juſtiz⸗ gedachten Commiſſarien berechtigt ſein ſollen, die 


commiſſion dez Abgeordnetenhauſes über den Ent⸗ von ihnen in Ausübung der Verwaltung und Aufs 


eee den der Abg. Löwen⸗ gerechtfertigten Ano ! 
beben erſchienen. Er ums von Executipgeldſtrafen bis 150 Mk. durchzuſeten, 
faßt 23 Druckbogen. Im Eingang heißt es: „Eine ſowie, unbeſchadet der Beſtimmungen des Geſetzes 
förmliche Generaldiscuſſion fand nicht ſtatt. All- zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. 


— 5 größer als für das nordengliſche Roheiſen, 

we 

einen Preis von nur 2 Eſtr. 1 Sh. e 5 
So entmuthigend die Entwickelung eines 


i rung zum Ausdrucke gebracht * 
Seffion eine große Zahl von anderen theiligten, welchen ſolche Unterſtützung zu Theil 


- en⸗Fabrikation, welche noch vor f f 
engliſche Eiſenwaaren- Ja auc de feſtzuſtellen bleibt, ſondern weil geworden iſt, hieraus einen gewichtigen Grund 
au 


den Weltmarkt beherrſchte, hat 


für den Inhalt der demnächſt entnehmen werden, ihrer bisher bethätigten A 

zu erlaſſenden Geſetze die Vorſchriften des vor⸗ faſſung weitere Satte zu ne . 8 
liegenden Außführungsgeſetzes in vielen Be⸗ aber, wie die Verhältniſſe liegen, nichts Anderes, 
ziehungen präjudizirlich fein werden.“ Die Be- als die Beharrung weiter Kreiſe in einem 


der gegenwärtig herrſchenden Kriſis darnieder, in⸗ a ö 
ſchlüſſe der Commiſſion gehen dahin: 1. den Geſetz⸗ Zuſtande grundſätzlichen Widerſtands gegen 
PPTP —— . ————ĩ— 


n 
“a deſſen berechtigt Nichts zu der Annahme, daß die 


Es würde jedoch ein großer Irrthum ſein, 


wird das liebe Kind ſich sicher unglücklich fühlen, 
— — So, ſo, das hat dem Oberſten gut gethan! 

Dieſe letzte Aeußerung bezog ſich auf das 
Bild, welches der Redner unter den Händen 
hatte und welches Niemand anders vorſtellte, als 
den Oberſten van Leent. Es war ein Knie 

in Lebensgröße und ſo ähnlich, als ob man den 
coloſſalen Oberſten vor ſich ſähe. 

Willem bekümmerte ſich um die der Phyſto⸗ 
gnomie des Oberſten erwieſene Wohlthat nicht. Er 
lag in einem Fauteuil, ein wahres Bild der Ver⸗ 
zweiflung. 

„Du haſt gut ſchwatzen, Felman,“ ſagte er, 
ohne auf 95 en, „ein ſtarker Vierziger, der dem 
Junggeſellent um ewige Treue geſchworen hat; wer 
niemals die Leidenſchaft in ihrem ganzen Ueber⸗ 
maß kennen lernte, wer nie feen hat, daß ſein 


Ein Refſidenzvermögen 
Erzählung von Johann Gram. 
Bom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 

Holländiſchen von Joſef Schrattenholz. 

(15. Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. } 

Es war um die Stunde, zu welcher man im 

aag beinahe Haus für Haus die Dienſtmädchen 
ihre zarteſte Fürſorge den kupfernen Thürgloden- 
tnöpfen widmen ſieht. Wenn auch die unent⸗ 
behrlichen Heben die Hausgötter manchmal noch 
ſo ſehr erzürnen — in ihrem Ehrendienſt für den 
Thürſchellenknopf laſſen ſie fih nicht lumpen. Es 
iſt wahr, daß dieſe a een viel Zeit erſor⸗ 
vert und das Geſpräch, welches bei der Hantirung 
mit den Nachbarn gepflegt wird, nicht minder, 
aber — das Ende krönt denn doch das Werk. 

Um die genannte Morgenſtunde ſieht man auf 
den Straßen der Reſidenz wenig Damen. Es 
war alſo kein Wunder, daß die elegant gekleidete 
Frau, welche eben bei dem Maler Felman klingelte, 
unter der putzenden und ſchwatzenden Mädchen⸗ 
ſchaar Aufſehen erregte. 5 ; 

Das Urtheil der Frauen über Frauen iſt 

ewöhnlich nicht ſehr mild, fo wurde denn auch 
2 verschleierte Dame, als fie in das Bereich der 
fortwährend putzenden Dienstmädchen kam, von 
dieſen Unverſchämten ſehr ſtark mitgenommen, und 
ihrem Beſuch bei dem Maler wurden die ſonderbar⸗ 
lichſten Beweggründe unterlegt. 

Wie es ſchien, hatte man die Verſchleierte auf 
dem Atelier, wo Felman und Willem Mols in 
ein angelegentliches Geſpräch vertieft waren, nicht 


liſten in der Liebe.“ war ein ſchwerer Kampf, den er zu kämpfen 

Dieſer Ausfall that Willem gut, denn er brachte zumal als ſeine gute 5 : Geb. denz 
Veränderung in ſeine trübe Stimmung Als der ergründet hatte, ihn beſchwor, ſein Lebensglück 
lebhafte Maler in feiner ſammetnen Joppe und jibretwegen nicht aufzuopfern; fie würde mit den 

Mädchen ſchon auf die eine oder andere Weiſe 
durch die Welt kommen. Doch er blieb der 
Mutter und den Schweſtern treu; er entſagte, litt 
viel, unausſprechlich viel. — Als er ſpäter un⸗ 
abhängig wurde und feine Kunſt ihm ſowohl Ehre 
wie Geld einbrachte, war ſie in Indien und hatte 
eine Vernunftheirath abgeſchloſſen 

„Glaubſt Du, Mols, daß das Herz eines 
Hageſtolz, der ſo etwas empfunden hat, verſteinert 
iſt? Nein, Karl, das Ideal iſt immer am Leben 
geblieben!“ 

Mols begriff aus dem Ernſt und der 
Rührung, womit Felman erzählte, daß er ihm ein 
Stück Selbftbiographie gegeben hatte. Die Er⸗ 
zählung that Mols wohl, denn unwillkürlich zo 
er eine Parallele zwiſchen ſeinem Zuſtande — 
demjenigen des früheren jungen Malers. Er mußte 
ſich geſtehen, daß Felman viel ſchwerer gelitten 
hatte als er. 

Felman war gerührt. Er ließ den Oberſt im 
Stich und trommelte gegen die Fenſterſcheiben, als 
ob er gleichgiltig nach draußen qudie; in Wirk⸗ 
lichkeit aber verſuchte er ſo unmerklich wie möglich 
etwas aus ſeinem Auge zu wiſchen. 

Zange blieb ihm indeß keine Zeit dazu, denn 
einen Augenblick fpäter wurde die Thür eöffnet 
und die verſchleierte Dame trat herein. Es war 
nämlich eine Eigenthümlichkeit von Felman, Jeden, 
der ihn zu ſprechen wünſchte, unan emeldet auf 
ſeinem Atelier zu empfangen. Der Maler drehte 
ſich herum und Willem Mols flog aus ſeiner 
nachdenklichen Haltung auf. Die Dame verbeugte 
fi, ſchlug den Schleier zurück, und nun erkannten 
Willem und Felman augenblicklich die Oberſten⸗ 
frau. 

„Mevrouw van Leent!“ ſagte Felman einiger⸗ 
maßen überraſcht. 

Willem verbeugte ſich und wurde durch den 
Maler vorgeſtellt, verabſchiedete ſich aber augen⸗ 
dlicklich und ſchritt hinaus. 

„Störe ich Sie nicht, Mynheer Felman,“ frug 
ſie etwas verlegen. 

„Durchaus nicht, Mevrouw! .... Sie kommen 
ſicher, ſich nach dem Wohlbefinden Mynheers zu 
erkundigen ...“ 

„Ja wohl!“ klang die wohllautende Stimme, 


artet. i z 
„Entführen!“ rief Felman aus, während er 
einen tüchtigen Klecks ad auf die Leinwand 
ſchleuverte und zurücklaufend ein ſo ſchiefes Geſicht 
ſchnitt, daß es schien, als ob ſein rechter Mund⸗ 
winkel das nahegelegene Ohr beſuchen wollte. 
„Entführen, beſter Junge! wo denkſt du hin!? 
Das war im Mittelalter mit ſeinen Strickleitern 
und Felſenburgen noch ſchön und romantiſch, aber 
egenwärtig bei unſern Pappdeckelhäuſern, unſern 
Echnellzägen und unſern proſaiſchen eiſehand⸗ 
Büchern ? Und dedenke doch einmal, was Du eigent⸗ 
lich unternehmen willſt. Marianne würbe ich 
vielleicht durch ihre Zuneigung für Dich mit fort⸗ 
reißen laſſen und in den unbedachten Plan ein 
ftimmen, aber fpäter, wenn fie einmal in das 
ruhige, gewöhnliche Leben zurückkehrt und ihre 
Eltern von keiner Annäherung etwas wiſſen wollen, 


erkennung fand. 0 

„Ber einer Familie, wo er unterrichtete, be⸗ 
gegnete ihm ein Mädchen, das er mit der mächtigen, 
Alles überwältigenden Liebe, die nicht Alle kennen, 
lieb gewann. 2 ; 
\ „Für fie hätte er Allem en können; mit 
an, ordentlich auszuſehen. Hier noch etwas wärmeres ihr wäre ihm das Leben ein aradies geweſen. 


Entwickelungsgange für irgend eine menſchliche die ſich Jedermann auferlegt, betreffen doch] an, dem zufolge kein Unterſchied mehr zwiſchen 
Perſönlichkeit viel zu weit und zu umfangreich.] nicht ausſchließlich die Fleiſchnahrung, ſof den in in den Städten und zwiſchen Departement 
Wenn dennoch die Reichsverfaſſung einer einzigen daß ſich daraus der verminderte Conſum ab⸗ und Departement laufenden Briefen gemacht, ſon⸗ 
Perſon allein die Verantwortlichkeit zuſchreibt, ſo] leiten ließe; zudem iſt bei uns für einen großen] dern die Brieftaxe fortan gleichmäßig auf 15 Ct. 
liegt hierin eine offenkundige Unwahrheit, die in] Theil der arbeitenden Bevölkerung, welche bei] für den einfachen Brief geſetzt wird. Jetzt beträgt 
den grundlegenden Verhältniſſen dez Reiches nicht knappen Zeiten dem Fleiſchgenuſſe am erſten zu die Brieftaxe 15 Ct. für die Stadtpoſt, für die 
fortdauern kann, ohne den ärgſten Schaden anzu⸗ entſagen pflegt, hinreichender Verdienſt, und eine Briefe von Departement zu Departement dagegen 
ſtiften. Sowohl die geſchäftlichen Angelegenheiten Entſagung nach dieſer Seite hin nicht geboten: 25 Ct. Auch auf die Beförderung von Zeitungen 
wie die Politik und auch die ſittlichen Anſprüche man wird alſo noch ein anderes Moment heran⸗ und Druckſachen ſoll die Poſtreform ausgedehnt 
der Aufrichtigkeit und Wahrheitstreue werden] ziehen müſſen und das ſcheint die gegen früher] werden; aber über dieſe Frage ſollen laut Beſchluß 
davon berührt. Es giebt keinerlei gerechten Grund | viel läſſigere Erhebung der Steuer zu fein, welche] des Budgetausſchuſſes erſt die Syndicate der Preſſe 
gegen die Forderung, daß die verfaſſungsmäßige in der Natur der Sache begründet iſt und ſchon] vernommen und dann fol ein beſonderer Geſetz⸗ 
Verantwortlichkeit auf mehrere Perſonen vertheilt bei der Beibehaltung der chlachtſteuer als ein entwurf für dieſen Zweig der Poſtverwaltung außs 
werden könne, wie andererſeits auch nicht einen gewichtiger Gegengrund in Aus ſicht geſtellt worden | gearbeitet werden. — Bei dem heute Abend in 
Augenblick bezweifelt werden kann, daß von der ſiſt. Es iſt nicht nöthig, über die mitgetheilte | Belleville gehaltenen Banket ſagte Gambetta u. A.: 
geſetzlichen Ermächtigung ſofort wird Gebrauch Thatſache weitere Betrachtungen anzuſtellen, es „Wir find im Begriff, dem Feinde des allgemeinen 
gemacht werden müſſen. Genau in dem Maße, in wurde nur beabſichtigt, dem zur Zeit allgemeinen Stimmrechts den Prozeß zu machen; wir werden die 
welchem aus inneren Urſachen die höchſte Geſchäfts⸗ | Rufe nach indirecten Steuern einen kleinen] Unterſuchung fortführen, ohne uns aufregen zu 
leitung vertheilt werden muß, wird auch die ver⸗ Dämpfer aufzulegen und daran ir erinnern, daß laſſen, ohne die Staatsgeſchäfte zu vernachläſſigen. 
faſſungsmäßige Verantwortlichkeit auf ſelbſtſtändigen[ eine gute Steuer alljährliche Mehrerträge auf⸗ Dauernder Widerſtand von Seiten des Senats, 
Perſonen beruhen müſſen. Einwendungen können weiſen muß, die im Verhältniſſe zum ſteigenden ein ſtändiges Zuſammenhalten der Coalition der 
höchſtens an die Form des Antrages, an den] Wohlſtande und zur Zunahme der Bevölkerung] Parteien von der Rechten ift nicht zu erwarten.“ — 
Ausdruck, Stellvertretung“ ſich anſchließen. Gegner ſtehen und daß der Verkehr möglichſt weng] Die äußerſte Linke (Intranſigenten) der Depu⸗ 
des Antrages können vielleicht in die Frage ſich] durch ihre Erhebung beläſtigt werden darf. —f tirtenkammer hielt heute eine Verſammlung und 
vertiefen, ob eine Verfaſſungsänderung noth⸗ Hieran anknüpfend will ich noch einige Zahlen aus] beſchloß, den Deputirten Duvortal, der wegen 
wendig ſei, ob ferner die zukünftigen Inftitutionen | dem Stadthaushalte pro 1878/79, der gegen-| feines Schreibens an Louis Napoleon Bonaparte, 
in ihrer concreten Geftalt jetzt ſchon durch einſ wärtig im Rathhauſe zur Einſicht vorliegt, mit⸗ damals Prinz⸗Präſidenten der Republik, von 
Geſetz zu formuliren ſeien. Im Gegenſatz zu der] theilen. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe] Gambetta an den Pranger geſtellt worden, von 
fachlichen, unabweisbaren Nothwendigkeit ſind dies mit 1396 517 Mk. ab, alſo um 42 656 Mk. mehr ibren Liſten zu ſtreichen. Einige andere „Execu⸗ 
alles Erwägungen der Form, der Zweckmäßigkeit, als im Vorjahre. Die Einkommenſteuer beträgt tionen“ dieſer Art ſollen dieſer Tage ſtattfinden, 
ſagen wir ſelbſt Erwägungen des äußeren 407 881 Mk, die Schlachtſteuer 225 000 Mk., gerade | unter Anderen auch die des bekannten Portalis, 
formalen Rechts, welches wir keineswegs gering | wie im Vorjahre, da u eg werde, daß der] der jetzt in Lyon ein äußerſt rothes Blatt, den 
veranſchlagen. Aber in der einen oder in der] oben gedachte Ausfall der erſten Jahreshälfte in „Courrier Lyonnais“, gegründet hat. Abgeſehen 
anderen Form muß geſchehen, was das Reich zur] der zweiten gedeckt werde. Für öffentliche Bauten davon, daß mehrere geheime Agenten des 16. Mai 
Erhaltung ſeiner Exiſtenz und auch dazu noth⸗ werden der Anleihe aus dem Invalidenfonds | feine Mitarbeiter find, hat man jetzt 1 deer 
wendig gebraucht, daß ſe in geſchriebenes Ver⸗ 300000 Mk. entnommen. Die allgemeine Stadt⸗ daß er 1873 im ariſer Corſaire die Candidatur 
faffungsreht zugleich ein wahrheits⸗ verwaltung ift auf 204 452 Mk, die Ausgaben Barodet's nur deshalb aufſtellte, weil er dafür 
gemäßes ſei. für das Schulweſen find auf 258 450 Mk., die für] 75 000 Fr. von den Orleaniſten erhalten haben 
polizeiliche Zwecke auf 101 116 Mk feſtgeſetzt; die oll. Die Anhänger des Grafen v. Paris, welche 
Beiträge zu den Provinziallaſten betragen 77 496 die Intrigue gegen Thiers leiteten, hatten damals 
Mk., die öffentliche Armenpflege erfordert einen] Alles aufgeboten, damit Thiers Candidat und 
Zuſchuß von 128 823 Mk. Unter den Neubauten] Miniſter des Aeußern, Remuſat, nicht gewählt 
nimmt der des Theaters natürlich den erften Platzl werde. Sie wandten ſich an Portalis, weil er 
ein, und es ſteht zu hoffen, daß die würdige Aus⸗ ihnen bereits während der Commune große Dienſte 
ſtattung dieſes Kunſttempels Künſtler und Zuſchauer] geleiſtet hatte, obſchon er damals keineswegs ein 
fo heben möge, daß nach dieſer Seite die wirklich] Feind von Chiſelhurſt war und ſogar Verhand⸗ 
traurigen Zuſtände unſerer Stadt ein Ende] lungen mit demſelben angeknüpft hatte, um fi 
erreichen. Daß auch hier der Verſuch gemacht Geld zu verſchaffen. Daß die Republikaner 
wird, durch Betonung des klaſſiſchen Schau- im Augenblicke fo ſtreng zeigen, darf nicht Wunder 
ſpiels und den Beer Herabminderung der nehmen, da ſie feſt entſchloſſen find, den Intran⸗ 
Eintrittspreiſe den Beſuch des Theaters zu mehren | figenten, von denen ein großer Theil aus früheren 
oder vielmehr den Beſtand des Theaters zu er⸗ oder gegenwärtigen geheimen Agenten des Kaiſer⸗ 
möglichen, it wohl ſelbſtverſtändlich, und es kann reichs oder des 16. Mai beſteht, das Handwerk 
nur mit Genugthuung gemeldet werden, daß der] zu legen. 

Verſuch nicht ganz mißlingt. Freilich reichen die 3 Spanien. 

Kräfte der Regie nicht aus, weil die übrigen Ver⸗ Madrid, 26. Jan. Der Erzbiſchof von 
hältniſſe etwas in Verwirrung gekommen find, ſo] Toledo hat den Pfarrer an der hieſigen St 
viel ſteht aber feſt, daß unter andern Zeitumſtänden, Sebaſtiankirche ſeiner Stelle enthoben, weil 
alſo namentlich im neuen Haufe, ein ähnliches Vor⸗ derſelbe einen Trauergottesdienſt für den König 
gehen einen achtungzwerthen Erfolg haben wird. Vietor Emanuel gehalten hat. Die Preſſe be⸗ 
Das Canaliſationsproject, für welches eigentlich] klagt dieſe Maßregel. 

die Anleihe aus dem Invalidenfonds aufgenommen England. 

wurde, ſcheint garn zu ruhen: es ſteht zu be⸗ London, 26. Jan. Aus Woolwich wird 
fürchten, daß die Anleihe ſpäter verzettelt werde,] ſortgeſetzt rege Thätigkeit der Torpedo⸗Abtheilung 
ohne daß ihr Hauptzweck auch nur einmal in ernſt⸗ gemeldet, die a Militärwerkſtätten haben da⸗ 
lichen Angriff genommen ift, wobei natürlich unter] gegen wenig zu thun. Torpedoz find indeſſen 
Verzettelung nur die Maßnahmen gemeint ſein] zu Tauſenden nase t und im Verein mit den 
können, durch welche untergeordnete Ausgaben, dazu gehörigen elektriſchen Apparaten nach den ber 
welche durch laufende Mittel gedeckt werden müſſen, deutenderen Hafenplätzen und 1 

der Anleihe zugewieſen werden. ſandt worden. — Das als Verf ärk 


ch. — Cap b J 
Paris, 26. Januar. Der Budget⸗Ausſchuß 


die Staatsgeſetze und gegen die zu ihrer 
Ausführung berufenen Organe, ja die Stärkung 
dieſes Widerſtands, und damit die Vermeh⸗ 
5 rung einer in vielen Theilen des Landes beſtehenden 
N Unruhe unter der Bevölkerung. Solchem Uebel in 
jeder zuläſſigen Weiſe zu ſteuern, erachtet die Staats⸗ 
Regierung für ihre Pflicht. Aus dieſem Grunde 
glaubt ſie der in den Verhandlungen des Hauſes 
der Abgeordneten gegebenen Anregung, den Weg 
} des Geſetzes zu betreten, Folge nicht verſagen zu 
* ſollen; denn ſie kann nicht in Abrede nehmen daß 
| ein Mittel, dem angedeuteten Uebelſtande den Boden 
m entziehen, die geſetzliche Beſeitigung jedes mög⸗ 
lichen ee an der Richtigkeit ihrer Auffaffung 
t us dieſer Erwägung iſt der vorliegende 
Geſetzentwurf hervorgegangen. Der Entwurf geht 
f über das nothwendige Bedürfniß nicht hinaus. 
165 Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, daß in den 
f hauptſächlich praktiſchen Fällen, nämlich denen eines 
* Widerftandes der Kirchenvorſtände der katholiſchen 
Kirchengemeinden, denen gegenüber die Commiſſarien 
von ihren Aufſichtsrechten in Gemäßheit des 8 58 
FH des Geſetzes vom 20. Juni 1875 und der auf 
Grund des 8 42 ebenda erlaſſenen Geſchäfts⸗An⸗ 
weiſung vielfachen Gebrauch zu machen haben, 
gewöhnlich ſchon geringere Geldſtrafen genügt 
| haben, um die Befolgung zu erzwingen und einen 
4 regelmäßigen geſchäftlichen Verkehr zwiſchen dem 
Commiſſarius und den Organen der katholiſchen 
N Kirchengemeinden herzuftellen. Es kann daher für 
ausreichend erachtet werden, die Befugniß auf 
Geldſtrafen zu beſchränken, alſo die an auszu⸗ 
8 und auch für die Geldſtrafen das mäßige 
; aximum von 150 ME. feſtzuhalten. Die Faſſung 
ni des Entwurfs entſpricht im Weſentlichen dem 8 33 
il des Geſetzes vom 26. Juli 1876 über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Behörden im Geltungsbereiche der 
| Provinzialordnung vom 29. Juni 1875. 

B40, Die wichtigſte Angelegenheit, welche ſeit 
vielen Jahren in erſter Linie die Aufmerkſamkeit der 
politiſchen Kreiſe erregt hat, kommt jetzt durch die 
Vorlage, welche ſoeben dem Bundesrathe gemacht 
worden iſt, zur Verhandlung. Die Vorlage wegen 
der Stellvertretung des Reichskanzlers 
ſchließt unter dieſer, faſt nur geſchäftsmäßigen Be⸗ 
zeichnung die große Frage in ſich, ob und in 
welcher Form eine geordnete Reichsregie⸗ 
rung hergeſtellt werden ſoll. Seit Jahren 
ſchon iſt dieſe dringendſte Forderung aus der 
Mitte des Reichstages hervorgetreten, demnächſt 
hat ſie ſich in den Thatſachen aufgedrängt. Nah 
liegt die Erklärung, weshalb man an eine ſo be⸗ 
deutſame Angelegenheit nicht eher herantritt, als 
bis die Noth ſie als gänzlich unabweisbar darge⸗ 

than hat. Aber dieſer Nothfall liegt jetzt vor, und 

N gerade die Form, in welcher die Forderung an den 
Bundesrath herantritt, thut dar, daß es keinen 

Vorwand giebt, unter welchem der Inhalt der 

Vorlage abgelehnt werden könnte. Wenn in die 

gi Oeffentlichkeit das Gerücht gedrungen ift, daß der 
If Reichskanzler den Antrag ſelbſt unter Stellung 

| der aaa an den Bundesrath eingebracht 

habe, ſo wäre dies abweichend von der gewöhn⸗ 3 2 
lichen Regel. Ob eine ſolche Erklärung vorliegt | wenigen Städten in ber Monarchie, welche die 
oder nicht, iſt übrigens ene eichgiltig. Schlachtſteuer zur Deckung ihrer Communalbe⸗ 
Dem Inhalte nach kann das Schickſal des An- dürfniſſe beibehalten und die erſt bewilligte Friſt 
trages nicht anders als zur Cabinetskriſis ſich zur Forterhebung derſelben verlängert erhalten 
eſtalten, falls es in ein Scheitern ausläuft. Offen⸗ haben. Da find nun einige merkwürdige Zahlen 

undig vor aller Welt liegt dar, daß bei der jetzigen zu notiren. Im Jahre 1875 kamen 240 000 Mk. 
Rechtslage der gegenwärtige Reichskanzler nicht zur Erhebung, im folgenden nur 231000, im dar⸗ 
im Stande iſt ſelbſt unter der Form eines Urlaubs auf folgenden nur 225 000 und die erſte Hälfte 

wirkliche Mule von den überwältigenden Schwie- | vun 1877 weiſt gar nur 107 000 Mk. auf, was 
rigkeiten ſeines Amtes zu finden. Aber auch kein auf eine Free, el von 214 000 ME. ſchließen 
anderer Staatsmann würde befähigt fein, unter 
der ichen Rechtslage die Reichskanzlerſchaft zu 
übernehmen, es ſei denn, daß er mit den An⸗ 
ſprüchen der Verfaſſung dem Wortlaute nach ſich 
abfände, dem Inhalte nach ſich aber in den vollſten 
Gegenſatz dazu brächte. Die Regierungshandlungen, 
für welche die Reichsverfaſſung den Reichskanzler 
verantwortlich macht, ſind nach dem natürlichen 


O Die ſtatiſtiſche Ueberſicht über den Eiſenbahn⸗ 
verkehr in Deutſchland während der Mes 1876 
und 1877 geſtattet einen Vergleich der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen des Jahres 1877 mit denen des Jahres 
1876. Ein ſolcher Vergleich zeigt, daß im Jahre 
1877 von den 38 hier in Betracht kommenden 
Erg Bahnen 23 Minuseinnahmen und 
15 Mehreinnahmen gegen das Vorjahr hatten. 

» Das Abgeordnetenhaus hatte im vorigen 
Frühjahr die Staatsſchuldencommiſſion aufge⸗ 
fordert, ihrem nächſten Bericht eine Ueberſicht 
der noch offenſte henden Creditbewilli⸗ 
gungen beizufügen. Die Staatsſchuldencommiſſion 
iſt dieſer Aufforderung in dem eben erſchienenen 
Berichte nachgekommen. Wie wir ar ent⸗ 
nehmen, läßt ſich mit Rückſicht darauf, daß die 
Realiſation der im Herbſt 1877 ausgefertigten 
100 000 000 vierprozentigen Conſols noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, die Höhe der noch nicht realiſirten 
Credite mit voller Genauigkeit nicht angeben. 
Scheidet man aber jene 100 Millionen zu einem 
Courſe von 94 Procent von den noch laufenden 
Crediten aus, ſo ergiebt ſich der Betrag der noch 
laufenden Credite auf die ungefähre Summe von 
255 Millionen Mark. 

p Poſen, 27. Jan. Poſen gehört zu den 


K 1 m 1. Februar einſchiffen. Sollten weitere Trup 
ſprach ſich geſtern für die Poſtreform auß, die am Cap nöthig werden, jo find bereits verſchte 
ſeit zwei Jahren in der Luft ſchwebte und nicht] Regimenter 9 auserſehen, welche ſich in Bereit⸗ 
durch den Dunſt, der um ſie verbreitet war, durch⸗ſchaft halten. Man glaubt indeſſen im Kriegzamte, 
dringen konnte. Schon 1876 legte der damalige] daß die bereits abgeſandten Truppen nunmehr ge 
Finanzminiſter Say einen Entwurf zur Ermäßigung | nügen werden. — Die Königin hat, wie heute 
der Taxen vor, und Cochery, damals Berichterſtatter gemeldet wird, die Anlage eines telephoniſchen 
für das Budget von 1877, empfahl denſelben; aber | Apparats in Osborne befohlen, damit fie ſtetz 
die Kammer wurde aufgelöft, bevor der Entwurf mündliche Meldungen erhalte, beziehentlich Anord⸗ 
auf die Tagesordnung kam. Der Budget⸗Ausſchuß nungen ertheilen könne. Earl Derby ſoll in feinem 
ſchloß ſich geſtern Cochery's damaligem Berichte[ Wohnhauſe in St. James Square bereits einen 
Aufſchwung, und unſere deutſchen Landsleute ſind Mühe mit ihrem Anbau, fie ſondern die Sorten 
wahrlich nicht die letzten, die dieſe Vortheile er⸗ nicht aus, verfahren nachläſſig, flüchtig, unwiſſend 
kannt und ausgenutzt haben. Bisher bildete die] bei der Leſe, deim Keltern, bei der Pflege des 
„Dann behandelt ein Maler von Charakter Korinthe den Hauptausfuhrartikel. Bekanntlich] Weins und erzielen fo ein Gewächs, welches zwar 
ſolch einen reichen Herrn, deſſen Kopf ihm nicht gedeiht dieſe kleine, kräftige Weinbeere nur an den wundervoll ſchmeckt, in guten Jahren alle Dualis 
gefällt, ebenſo wie Lawrence einſtmals einen an- füdweſtlichen Geſtaden Griechenlands. Für dieſe täten eines herrlichen Edelweins aufweiſt, ſich aber 
geſehenen Lord und ſagt ihm, daß ſein Kopf ihm bildet Patras wenn nicht den einzigen, fo doch den höchſtens ein einziges Jahr hält. Wer das Albaner 
nicht behage. Man ſtellt feinen Pinſel nicht dem vorzüglichſten Stapel, und Verſandplaz. Der Gebirge, die Berge von Cori, die Felſenſtädte des 
erſten beſten Ankömmling zur Verfügung, einem Korinthenhandel beſchäſtigt alſo hauptſächlich die Sabinerlandes, Civitella, Subiaco, Gerano, wer 
Menſchen, der vielleicht ein Geſicht bat, womit] kaufmänniſche Colonie in Patras. I dorvieto, Montefiagcone, das Toskanerland jemals 
man die Darwin 'ſche Theorie beweiſen könnte Neuerdings aber, und darauf wollen wir im bereift hat, der denkt gewiß mit Entzücken an den 
„Und wird denn ſolch einem Unglücksvogel Intereſſe deutscher Thätigkeit, deutſcher Intelligenz | milden, köſtlichen Feuerwein, den er dort überall 

mit häß lichem — und deutſcher Gourmandiſe aufmerkſam machen, für höchſtens 50 Pf. das Liter erhalten hat. Der 
„Gewiß Mevrouw, mit einem häßlichen] hebt ſich auf dieſen Fluren Achajas die Weineultur Wein mußte fo billig weggegeden werden, weil er 
urn immer mehr, und Deutſche find es, welche ſich der» den Transport nicht verträgt und ſich ſelten länger 
„Mit einem häßlichen Kopf die Urſache gefagt?” ſelben annehmen. Es ſcheint faſt, als ob der als ein Jahr hält. Der „Straveechio“, den — 
„Les excuses sont faites pour s’en servir, Deutſche die Miſſion habe, den Weinſtock durch die Wirth manchmal aus dem Felſenkeller hervorholt, 
Mevrouw und man kann die Pille ja fo vergolden, ganze Welt oder wenigſtens durch die Zone zu hat höchſtens das feltene Alter von 2—3 Jahren 
daß ſie leicht verſchluckt wird.“ tragen, in der er gedeiht. Ueberall find es Deutſche, | erreicht, dadurch aber ungemein an Güte, Feuer 
„Gott ſei Dank, daß mein beſter Mann zu die entweder die Rebe pflanzen, ihr den Boden] Kraft gewonnen. Jetzt ſiedeln ſich mehr und mehr 

den Auzerkorenen gehört! Nun, ez iſt kein erobern oder die eine zurückgegangene, verwilderte deutſche Weininduſtrielle an den ſonnigen Abhängen 
Wunder.“ und verwahrloſte Cultur durch ihre Intelligenz und] Mittelitaliens an, fie bringen deutſche Arbeiter, 
Mevrouw ſetzte 14 auf einen von Felman] Arbeit heben. Weit hinten in Nordamerika, an wenigſtens deutſche Aufſeher und Leiter mit, denn 
hinzugeſchobenen Stuhl, um alle Einzelheiten dez den Ufern des Miſſiſſippi, auf den Inſeln des der Italiener iſt anſtellig und geſchickt, hat Ver⸗ 
Porträts mit Gemächlichkeit zu beſehen. Erieſees, in den ſonnigen Geländen am Ohio und ſtändniß und Lufl 5 gewerblicher Thätigkeit und 
(Fortſ. folgt) im fernen Kalifornien finden wir betriebſamef richtet ſich daher bald auf die rationelle deutſche 

deutſche Coloniſten, welche die Reben von Tramin, Weincultur ein. Calberla hat in Mentona, andere 

die edlen Rieslinge des Rheingauez, die Clevener haben in der Gegend von Fregcati und in Toßcana 
und die rothe Burgundertraube dort einführen, die deutſche Weinbaugeſellſchaften oder Privateulturen 
ſchaft, von der wir hier einige Worte ſagen wollen. wild wachſende Catawbabeere Amerika's veredeln, begründet, die Geſchäfte gehen überall gut, die 
Sie IR zwar zu den ſchönſten und malerifcgften | dem neuen Lande die herrliche Gabe des Dionyſos italieniſche Weinbaugeſellſchaft, welche jetzt in allen 
des claſſiſchen Landes. Von dem vergletſcherten] beſcheeren. Dank deutſcher Betriebſamkeit und größeren Städten Niederlagen dee. Weine 
Hauptſtock des Hochgebirges ſenkt der Boden ſich Intelligenz dürfte Nordamerika in nicht zu ferner | bat, fördert ihrerſeits die Hebung der heimiſchen 
in mild abfallenden Terraſſen nach dem joniſchen Zeit ſeloſt Wein ausführen, ſobald der noch zu] Weincultur, die beſonders auf dem Gebiete des 
Meere und nach dem blauen Golf von Patras hin. jungfräuliche Boden erſt ſeine Herbigkeit verloren ehemaligen Kirchenſtaates arg darniederlag. Wir 
Flüßchen und Bäche durchziehen denſelben, herrlich hat, die heute noch den Weinen einen zu ſcharfen, wollen nicht behaupten, daß der deutſche Weindauer alle 
gedeiht jede Frucht, ein üppiger bunter Blumen⸗ erdigen, unedlen Grundgeſchmack giebt. Nach] ſeine Berufsgenoſſen anderer Völker an Tüchtig⸗ 
garten erſcheint das Gefilde vom frühen Herbſte Mexiko, welches auf den verſchiedenen Terraſſen, keit überrage. Der franzöſiſche ſteht ihm 
an bis die glühenden Strahlen der Sommerſonne in denen dieſes Land zum Hoch ebirge aufſteigt, mindeſtens gleich. Dieſer trägt aber die Cultur 
alles Blumenlzben mit tödtlichen Pfeilen treffen. die Klimas aller Zonen aufweist, führen jetzt deut⸗ wenig oder gar nicht in alle Welt hinaus, während 
Achaja iſt von der Natur begünftigt vor allen | Ihe Landbeſitzer maſſenhaft Rebſtöcke ein und nehmen der Deutſche als Pionier des Weinbaus die Erde 
Gauen Griechenlands. Den Oft hält die Gebirgs⸗ deutſche Weinbäume mit, um die Cultur rationell durchwandert. 5 
maſſe Arkadiens ihm fern, vor dem Norden ſchützen zu betreiben, am Cap leben deutſche Weinzüchter Der Weinbau Griechenlands befand fi in 
es die Felſenketten Aetoliens. Die Gebirge ſenken und ſenden uns die Früchte ihrer Arbeit. ähnlicher Lage wie der italieniſche. Nur in einzelnen 
ſich nicht unmittelbar ins Meer, ſondern ſetzen Aber nicht nur die Eroberung des Bodens | wenigen Landſchaften, beſonderz auf den Inſeln 
ihren Fuß in eine lachende Ebene, welche die für den Weinbau ift fait ausſchließlich ein Werk] des öftlihen und weſtlichen Meeresgebietes, auf 
rbeit des Bebauens reichlich lohnt und Häfen] der Deutſchen, auch zur Hebung und Veredelung Cypern, Samos, Sante, Kefalonia, Sta. Maura 
— in das Land, die einem lebhaften Handels: einer untergegangenen oder verkommenden Cultur | gewann man dem Rebſtock noch einen edlen, 
verkehr bequeme Stationen bieten. Patras, die werden vorzugsweiſe Deutſche berufen. Auf dem feurigen Saft ab, der zwar an den Weltmarkt 
vulkaniſchen Boden Italiens gedeiht die Rebe ganz ging, aber keine ſehr hervorragende del an auf 


auptſtadt von Achaja, dankt dieſer vielſeitigen ( t 
"Sun der Lage feinen ſchnellen und Reigenden vortrefflich. Aber die Menſchen geben ſich keine ihm behauptete. Die großen Weingebiete auf dem 
148 


läßt. Die Erträge der auf einander folgenden 
Jahre bilden alſo keine ſteigende Progreſſion, ſon⸗ 
dern eine fallende, deren Differenzen um ſo be⸗ 
deutender ſind, als man, wenn nicht ſteigenden 
Wohlſtand, doch eine Bevölkerungszunahme von 
2 Proc. in Gegenrechnung bringen kann. Die 
Verkehrs verhältniſſe find wie überall ſo auch hier 
in Poſen im Rückgange, allein die Einſchränkungen 
— . PPP 


irgend ein reicher Herr, welcher unglücklicher Weile 
einen häßlichen Kopf hat, für viel Geld und gute 


aber ſo froh und Lufig, als ob Felman fie nichts 
a 
Worte ein Porträt zu haben wünſchte?“ 


* Angenehmeres hätte en können. „Ich ver⸗ 

* m fo ſehr darnach und war fo neugierig, ein⸗ 

mal zu ſehen, wie weit Sie gekommen ſind, daß 

ich dieſen Morgen, als mein befter Mann mit den 

Truppen auszug, die Gelegenheit wahrnahm, um 
einmal ſchell hierher zu kommen. Darf ich?“ 

E Sie hatte das Porträt 27 nicht geſehen, da 

elman ſie abſichtlich hinter der Staffelei hatte 

latz nehmen laſſen. Jetzt aber bat er ſie, ſich zu 

1 erheben und führte fie vor das Bildniß. 

Kaum ſtand ſie davor, als ſie die Hände 
4 faltete, wie wenn ſie einen Heiligen erblickte, und 
X nach einigen Secunden ftiller Bewunderung ſah fie 

den Maler mit ſo dankbarem Auge an, daß der⸗ Ko 
ö ſelbe in dieſem Moment an ſeiner Meiſterſchaft be⸗ 
| j ſtimmt nicht zweifelte. N 

„Ja, das iſt mein beſter, lieber Mann, 

f ſprechend ähnlich, ſprechend ähnlich. O, Mynheer 
* Felman, wie bin ich Ihnen verpflichtet, daß Sie 
Ihr koſtbares Talent dieſer Arbeit gewidmet 

F haben die Augen der freundliche 
5 Mund es iſt, als ob er lebte!“ 5 
4 Felman zupfte verſchiedentlich an ſeinem 
3 Fe und ergögte ſich an ihrer ungekünſtelten 
* reude. 

1. „Er is ſprechend ähnlich!“ fuhr fie fort, „und 5 
14 ch aj a 
* 


ind Sie ſelbſt auch zufrieden damit, Mynheer 5 A x 
5 8 „ un) Es ift diesmal nicht die weſtgriechiſche Land⸗ 


Felman?“ . 

„Ein Künſtler, welcher mit feiner Arbeit zu⸗ 
frieden iſt, Mevrouw, kann ſeine Pinſel und 
Paletten ruhig an die Wand hängen. Aber der 
Oberſt hat einen vortrefflichen Kopf zum Por⸗ 
trätiren.“ 8 

„Einen Kopf! mein lieber Oberſt einen 
Kopf!“) iR 

Felman lächelte. „Das ift ein Maler-Auss 
druck, Mevrouw. Wir kennen nur Köpfe und 
theilen das Menſchengeſchlecht in ſchöne und häß⸗ 
liche Köpfe ein. Kommt ein ſchöner Kopf und 
verlangt durch unſeren Pinſel auf die Leinewand 
gebracht zu werden, fo erklären wir uns bereit, iſt 
es ein häßlicher Kopf, wird er einfach an der Thüre 
abgefertigt!“ 5 
„Geht das ſo? Aber wenn nun einmal 


*) Zur Erklärung von Mevronw van Leeut's Ver⸗ 
wunderung ſei hier mitgetheilt, daß der gebildete 
Holländer unſeren Kopf“ nur mit „hooft“: Haupt über⸗ 
ſetzt und in „Kopf“ „Kop“, etwas Unfeiues findet. 

b Aum. d. Ueber. 
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ftiftung zum Tode verurtheilten Cubaners ent- 
ſtandenen Differenzen zwiſchen Spanien und 
Ju auf friedlichem Wege ausgeglichen worden. 

urch britiſche Vermittelung gab die Regierung 
von Hayti eine Erklärung ab, welche der Befehls⸗ 
haber der ſpaniſchen Fregatte befriedigend fand, 
worauf er die Flagge von Hayti ſalutirte und dem 
Präſidenten von Hayti einen freundſchaftlichen 
Beſuch abſtattete. 


Uaczrichten vom Kriegsſczanplat. 

Konſtantinopel, 18. Januar Zu den 
Flüchtlingen aus Thracien ſind nunmehr auch 
die Bewohner der Hafenſtadt Burgas am 
Schwarzen Meere hinzugekommen. Die Lloyd⸗ 
dampfer „Triton“ und „Delphine“ langten hier 
mit zweitauſend Flüchtlingen an; andere werden 
heute erwartet. Die Panik ſchreitet mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorwärts. Die Bewohner von Carnabat 
und Meſſemvria ſind faſt ſämmtlich nach Burgas 
ausgewandert; Carnabat und Aidos brennen; in 
Sliwno ſind die Ruſſen, der Schrecken hat kein 
Ende. Auf dem hieſigen Bahnhofe in Stambul 
ſieht man nichts wie türkiſche Weiber elend und 
verzweifelnd an der Erde kauern; das Bahn⸗ 
perſonal iſt kaum noch ſeiner Aufgabe gewachſen. 
Auf der Station Tſchorlu campirten 4 Tage lang 
an 10 000 Mohamedaner, die aus Thracien kamen 
und wegen des Eiſenbahnunglücks nicht weiter 
konnten; an 20 ſtarben vor Kälte. Die Negierung 
hat jetzt die Getreide⸗Ausfuhr aus Thracien und 
der Donauprovinz freigegeben: es iſt leider zu 
ſpät. Die ungeheuren Vorräthe fallen endweder 
den Ruſſen oder den Flammen zum Opfer. Der 
Specialcorreſpondent des „Stamboul“ berichtet 
aus Tatar⸗Bazardſchik, daß die Auswanderung 
aus dieſer Stadt ſchon in umfangreichem Maße 
angefangen, als die Nachricht vom Waffenſtill⸗ 
ſtande dieſelbe zeitweilig zum Stehen brachte. Alz 
ſich dieſelbe aber als unwahr herausftellte, begann 
die Verwirrung von Neuem; nur die Bulgaren 
„und Juden blieben, weil, wie fie behaupteten, fie 
keine Mittel zum Fortkommen beſäßen. Die 
Tſcherkeſſen benutzten die Verwirrung und be⸗ 
gannen die Wehrloſen völlig auszuplündern Der 
Kaimakam und die übrigen Ortsbehörden ergriffen 
mit den Archiven die Flucht. Zugleich brach eine 
Feuersbrunſt aus, die, durch den ſtarken Wind 
genährt, raſch um ſich griff. Am 1 Tage 
kamen die flüchtigen Armeen an; Suleiman ließ 
einen Kriegsrath abhalten, in welchem beſchloſſen 
ward, den Rückzug auf Adrianopel eiligſt anzu⸗ 
treten. An 15 000 Flüchtlinge ſchloſſen ſich an ſie 
an; was aus ihnen geworden, vermag kein Menſch 
zu ſagen. K. 3 


derartigen Apparat beſitzen. Auch der Schah von 
Perſien hat ji einen ſolchen beſtellt. 
Dänemark. TE 
Kopenhagen, 24. Jan. Die drei ſkandinavi⸗ 
ſchen Reiche haben ungefähr gleichzeitig das 
Remingtongewehr als die f. Z. relativ befte 
Handſchußwaffe eingeführt. Nachdem jedoch ver⸗ 
ſchiedene neue Erfindungen auf dieſem Gebiete 
gemacht worden ſind, haben Schweden und Nor⸗ 
wegen beſchloſſen, das Remingtongewehr zu caſſiren 
und ein neues Modell einzuführen. Eine im 
vorigen Jahre von beiden Regierungen nieder⸗ 
etzte, aus ſchwediſchen und norwegiſchen . 
lebende Commiſſion, welche Vorſchläge in Betreff 
des einzuführenden neuen Modells machen ſoll, 
wird ihre Arbeiten demnächſt beendet haben, und 
es wird die Frage der Einführung eines neuen 
Gewehrmodells alsdann auch an die däniſche Re⸗ 
ierung herantreten, welcher, wie es heißt, die 
Anträge der ſchwediſch⸗norwegiſchen Commiſſion 
zur Richtſchnur — la 
u 


land. ER 

eee ee 
ſehung der älteſten Jahrgänge 
va In Folge erhaltener Ordres hatten ſich 1200 
Urlauber geſtellt, von denen etwas über 700 Mann 
ausgehoben wurden. Es kam hierbei zu den auf: 
regendſten Scenen, indem zahlreiche Frauen 
und Kinder von Urlaubern ihre Gatten und Väter 
degleiteten und en von ihnen ein 
herzzerreißendes rei erhoben. 

1 Türkei. 


verlaſſen wollen. 
ein türkiſches Weib zu berühren. ö 
Eifenbahnbeamten oder einem Soldaten einfallen 
würde, auch nur auf die ſanfteſte Weiſe durch körper⸗ 
liche Berührung die Weiber, die ſich in die Wag 
gons geſtürzt haben, nöthigen zu wollen, dieſelben 
zu verlaſſen, ſo würde er von der Menge 
zerfleiſcht werden. Ich ſah kürzlich auf der Brücke 
vor Stambul zwei gemeine türkiſche Weiber mit 
einander raufen. Sie zerriſſen ſich gegenſeitig die 
Kleider, ſchrien fürchterlich und kratzten ſich das 

Geſicht blutig, ohne daß einer der Umſtehenden es 
verſucht hätte, fie zu trennen. Nur einige Polizei⸗ 
leute wagten ſchüchterne Bemerkungen, es fiel aber 
denſelben nicht ein, Hand an ein türkiſches Weib 

legen, ſelbſt wenn daſſelbe ein Verbrechen begangen 
. Man kann ſich daher leicht vorſtellen, wie 
ie Eiſenbahnbeamten den türkiſchen Weibern 
er find, von denen Tauſende jeden Zug 
.So kommt ez, daß Leute, welche eine 
erſter Claſſe bezahlt batten, froh waren, 


Danzig, 30. Januar. 

„Der Minifter des Innern hat dieſer Tage 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Höhe der Com⸗ 
munal⸗Einnahmen und Ausgaben in allen Ge⸗ 
meinden von über 10 000 Einwohnern angeordnet. Eine 
weiter gehende Finauz⸗Statiſtik, welche zum Zweck 
hätte, eine Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 
ſämmtlicher Communal⸗Verbände zu gewinnen, hat ſich, 
jo erwünſcht fie auch iſt, doch als zur Zeit nicht erreich⸗ 
bar erwieſen, da für die Mehrzahl der Landgemeinden 
der Zuſtand ihres Kaſſen⸗ und e ens und 
der Mangel an Vorſchriften für die Schätzung der 
Naturalabgaben und Naturaldienſte, ſowie für die 
Sonderung und Feſtſtellung der communalen Leiſtungen 
der Gutsbeſitzer eine ſolche Statiſtik zur Zeit noch un⸗ 
möglich macht. 

Das b 
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ieſige Criminalgericht verbandelte 


wenn ſie nur auf dem Dache des Wagens ni ee 
Mori verlaſſen konnten. Dieſelbe e S jet in. Saen wo nbaften 1 Ae 

a ilh. nfen. Derſe 2 

findet übrigene von ‚allen: — ver 4876 durch Vermittelung des Agenten Wientz ein 


Wechſel⸗Darlehn von 600 & nachgeſucht und von dem 
Schiffer Carl Kempf auch erhalten, nachdem er den 
Wientz wie dem Kempf ausdrücklich verſichert hatte, er 
ſei Eigenthümer des Grundſtücks Altſt. Graben Nr. 60 
und gebrauche das Geld zu einem 
Er hatte die beiden genannten Perſonen auch in den 
Räumen des betr. Hauſes umher geführt und ihnen 
ſeine Bauprojecte auseinandergeſetzt. Als nach der 
—— pp, ,,, ,,. 


Schiffe. weiße vie berſchledenen Häfen verlaſſen, 
berechnen je nach den Vermögenszuſtänden ſabel⸗ 


Amerika. 

Hayti. Wie der „Moniteur“, das offizielle 
Blatt von Hayti, unterm 22. Dezember berichtet, 
find die aus der Angelegenheit des wegen Brand⸗ 
. A e ] ̃ RT 


riechiſchen Feſtlande lagen fo gut wie gänzlich einen ebenſo lieblichen wie feurigen Edelwein giebt. 
3 Dazu kommen dann noch Korinthenſaft und die 
Ernten auserlefener heimiſcher rother und weißer 
Trauben. Denn man will weniger fremde Reben 
einführen, als vielmehr die urfprünglichen zu 
höchſtmöglicher Cultur bringen. Rieslingſtöcke 
hat man allerdings gezogen, um den Geiſt der 
ganz feinen Weine zu adeln. Hauptſache aber 
bleibt die Behandlung des Weins, der zunächſt 
vor jeder Verfälſchung oder ſonſtigen Unreinheit 
bewahrt, dann auf's rationellſte gepflegt und zu 
voller Kellerreife gebracht wird. an Weinkeller 
machen den Eindruck einer ſtattlichen Großinduſtrie. 
Da ſie alle über der Erde liegen, nehmen ſie ſich 
aus wie mächtige Fabrikgebäude und drinnen 
lagert der edelſte Rebenſaft, ſorgſam gepflegt, gut 
behütet, bis er für den Verſand reif geworden ift. 
Wir können nicht dieſe Induſtrie, ſondern nur 
deren 3 1 Sie machen der 
deutſchen Gewerbetüchtigkeit alle Ehre. 
4 In den Handel kommt der haja⸗Wein in 
vier verſchiedenen Sorten und zwei höheren Ausleſe⸗ 
Qualitäten. Zwei dieſer Sorten ſind der rothe 
und der weiße Malvaſier. Sie ſchmecken lieblich, 
zwar ſüß aber dabei ſo kraftvoll und feurig, daß 
auch der an herbe Weine Gewöhnte ſie gern trinkt, 
ihr Geſchmack iſt reiner, als der des ſpaniſchen 
Malvaſiers, edler als der des Syrakuſers, am 
meiſten vergleichbar dem Vino fanto der beſten 
italieniſchen Lagen. Dieſe beiden Malvaſier werden 
gewiß zuerſt und zumeiſt Abſatz und Boden ge⸗ 
winnen als Deſſert⸗ und Frühſtücksweine, nicht 
minder aber auch als Stärkungs⸗ und Reizmittel 
für Geneſende. Eine Sorte „Achajer“, der als 
Basis Sherry bezeichnet wird, iſt trockener, faſt 
herb, ſehr kräftig, aber weniger wohlſchmeckend, 
immer noch dem guten Marſala gleichſtehend, 
der ſich neuerdings ja ebenfalls Terrain erobert 
hat. Der „Mavrodaphne“ roth, portweinähnlich, 
etwas ſüßer als dieſer, wird ebenfalls als kräftiger 
Frühſtückswein beliebt werden, doch ziehen wir den 
griechiſchen Malvaſier allen andern vor. Alle dieſe 
eine werden aus den reichen Ernten der geſammten 
Landſchaft gekeltert. Die Geſellſchaft hat ihre 
e weit über den Gau ausgedehnt und 
kauft den Traubenſegen auf, um ihn nach ihrer 
deutſchen Art zu behandeln. Sie beſitzt indeſſen 


Kelter und geben einen guten kräftigen Wein 
Ob die Mavrodaphne, eine Rothweintraube, eben⸗ 
falls urſprünglich aus dem Lande ſtammt oder in 
rüherer Zeit eingeführt worden iſt, weiß ich nicht, 
jedenfalls giebt auch ſie einen vortrefflichen rothen 
Wein Solche Gaben bietet hier die Natur, aber 
nut auf den Inſeln fanden ſich Intelligenz, Unter⸗ 
nehmungsgeift und Ausdauer genug, um fie 4 
verwerthen, wie denn der Inſelgrieche den Feſt⸗ 
länder ja überhaupt an geſchäftlichen Fähigkeiten 
Uberteifft 


Was die Griechen zum größten Theile ver» 
ſäumt, das führen nun die Deutſchen aus. Der 
rationelle Weinbau auf dem Feſtlande der Morea 
nimmt immer größere en an und 
Deutſche find hervorragend auf dieſem Gebiete 
thätig. Er führt uns jeh nach Achaja, in die 
Umgegend von Patras. „Achaja“ nennt ſich die 
deutſche Actiengeſellſchaft für Weinproduction in 
Patraz, die mit ihren vortrefflichen Producten ſich 
den europäiſchen Markt zu erobern beginnt. Die 
deutſche Industrie auch hier zu unterſtützen er⸗ auch eigene Weinberge in den herrlich gelegenen 
cheint uns als eine Ehrenpflicht der Preſſe. Den Bezirken von Gutland. Hier wendet man auf den 
intergrund dieſer Production bildet hauptſächlich][ Bau, das Pflegen, das Sortiren der Traube noch 
die Molvafiertraube, die weiße und die rothe, die beſondere Sorgfalt und dem entſprechend erzielt 


Ausbau deſſelben. Rob 


dritten Prolongatien des Wechſels der Betrag nicht sn en: Arbeiter Carl Ed. Oswald Schröder 
urückgezahlt wurde, ergab es ſich, daß J. das in und Auna Roſalie Loniſe Lemke. 
Rede ſtehende Grundſtück nie beſeſſen hatte. Das Gericht Todesfälle: Magdalene Buran geb. Biron, 70 J. 
verurtheilte ihn in contumaciam zu 2 Monaten] — T. d. Geſchäftsführers Friedrich Wilhelm Peter, 
Gefängniß. 14 T. — Thereſe Conſtantia Schäfer geb. Alfftröm, 
»Der Danziger Architecten⸗ und Ingenieur 71 J. — Arbeiter Auguſt Wendt, 20 J. — Caroline 
Verein wird fein in jedem Winter ſtatutengemäß ein Helmig geb. Wedel, 77 J. — Studioſus Fritz Louis 
mal ſtattfiudendes Damenfeft heute Abends 74% Uhr Walk genannt Taube, 22 J. — Schloſſer Robert 
in den oberen Räumen des Schützenhauſes begehen. Sand, 24 J. — Unehel. Kinder: 1 S., 2 T. 
{ »In Petersburg ſind kürzlich A Schie- ige 
i iſchen de etheili At. 
er Regierung Conferenzen zwiſch gten Nichte in Sicht 


ek rege gr 5 — 
um für den Fall eines kriegeriſchen Zuſammenſtoße sd TI 
5 kitung. 
5 Börfen Depefihen de : Danziger 3 1. 28. 
Weizen 104,60 104,50 


mit England und der in Folge davon eintretenden 


Blockade der baltiſchen Häfen Vorkehrungen für eine e 


neue Organifirung des Gütertransportes zu | "* Ri: 1985 
treffen. Im Falle die Blockade in Wirkſamkeit treten] gelber Br. Sine 52,20) 92,20 
follte, rechnet Rußland ſowobl für den Export feiner ee 20250 201.50 ru. d 88.20 83,20 
Producte, wie für den Import der Landes⸗ und Kriegs 85 ai Juni 204,50 203,50 do. 2 do. 95,40 95,40 
bebürfnifle auf die Ppreußiſchen Häfen Memel, eg | 20, St Ber 1100,201100,90 
Könſgsderg und Danzig; es kommt alfo darauf fai ai 142 141.50 . 
an, die Grenzeiſenbahnen mit ausreichendem Betriebs-. chen een een oe 
material für den geſteigerten Verkehr mit den genannten | Bro ns Bw u: 58.50 447 
preußiſchen Häfen zu verſehen. Die neue Verkehrs⸗ 300 we 
organiſation ift von der Verſammlung im Einver⸗ — * 24,40 24,10 fein. Siſenabn 106,20|106 
nehmen mit der Regierung bis in die einzelnen Details bst Jan 71.30 74.20 . d unn \599,501396,50 
feftgeftellt worden und letztere bat in 1 deſſen be. April⸗Mal 70,50 70.50 8 84,60 84.50 
8 Summen zur entsprechenden Vermehrung des S — ee | 1 | Eh — 3 E 7 
8 „7 2 ’ 1 * [3 I * 
DENE der betreffenden Eiſenbahnen an il Mai 50,80 50,50% ⸗k. Bantnsten 71.65 471.80 
5 nung Gchat-A. II. 94, 75 94, 40 Wechsel rt. Lond J 20,295, — 


„ Die objectiv beleidigende Aeußerung eines 
Beamten über einen Andern — im Dienſte und zur 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen geſchehen — mag, 
nach einem Erkenutuiß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Competenz⸗Conflicte, von der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde gerügt, kann aber nicht vom Beleidigten 
zum Gegenſtand einer gerichtlichen Strafklage gemacht 
werden. — Nach einem anderen Erkenntniß deſſelben 
Gerichtshofes iſt die Frage, ob für die Veranlagung 
Ur Communalſteuer das der Staatsklaſſenſteuer zu 

runde gelegte Einkommen oder das Keine erhöhte) 
wirkliche Einkommen maßgebend ſei, von den Ver⸗ 
waltungsbehörden, nicht im Rechtswege, zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Ir) ale 

— Der prakliſche Arzt Dr. Synogowitz ift mit 
Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Neuenburg zum 
Kreiswundarzt des Kreiſes Schwetz ernannt. 

‚ck Mohrungen, 27. Januar. Am 27. d. M. 
hielt die hieſige alte Schützengilde eine Generalver⸗ 
. im Rathhausſaale unter großer Betheiligung 
ab und beſchloß nach langer Debatte, die Zinſen für 
die durch Tauſch nötbig gewordene Translocirung des 
Schützenhauſes und die gleichzeitige Verzinſung der 
Koſten für Herrichtung eines Schießſtandes durch die 
Stadtgemeinde mit der Maßnahme zu übernehmen, 
daß ſie ihre Anſprüche auf Eigenthumsrecht an den 
Platz nicht aufgiebt. Letzterer Zuſatz wird das endlich 
zu Stande gekommene Project wegen Einrichtung eines 
ordentlichen Schützenplatzes nun wieder zu Waſſer wer⸗ 
den laſſen. — Auch bei uns wird der Wanderlebrer 
Herr Keller zwei Vorträge über die Themata „Zur 
ſocialen Frage“ und „häuskiche Erziehung“ am 9. und 
10. Februar halten. 


Vtrmiſchtes. 

Berlin. Die fan 8 Fl bn en der 
Prinzeſſinnen Charlotte und Eliſabeiz von Preußen 
werden am 1. und 2. Februar im Schloſſe ſtaufinden.— 
Unter den zu den Vermählungsfeierlichkeiten bier eins 
treffenden fürſtlichen Gäſten werden ſich auch der Prinz 
von Wales und der Prinz Arthur Herzog von Con⸗ 
naugbt befinden. Ihrer Ankunft wied Mitte des 
nächſſen Monats entgegengeſehen. . 

Berlin. Der Baritoniſt Beck von der königlichen 
Hofoper hat von der Direction des neuen Theaters zu 
Frankfurt a. M. einen ſehr vortheilhaften Engagements⸗ 
antrag erhalten, weshalb er bei der hieſigen Intendanz 
um feine Entlaſſung nachſuchte. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. Januar. 
es urten: Schmied Friedr. Dill, T. — Kaufm. 


b 
Adolf Grunenberg, T. — Schuhmacher Carl Kaiſer, 
T. — Arb. Friedr. Peters. T. — Stellmacher Sottfr. 


D „ 4 K Goibrente 64,75, 
ren Warigen 222,75. 
Fondsbörſe feſt. 
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Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu 
den täglichen Mahlzeiten genommen, führen eine außer⸗ 
ordentlich raſche Erleichterung herbei und ſind oft für 
ſich allein genügend, um in weniger Zeit die hart⸗ 
näckigſte Erkältung und Bronchitis zu beſeitigen Man 
kann damit ſelbſt der bereits vorgeſchrittenen Lungen⸗ 
ſchwindſucht Halt gebieten und dieſelbe ausheilen; in 
dieſem Falle hält der Theer die Zerflörung der Tu: 
berkeln auf und mit Hilfe der Natur iſt die Heilung 
oft eine raſchere, als man es unter den günftigften 
Vorausetzungen erwarten durfte. 

Man kann dies populär gewordene Heilmittel nicht 
warm Kang empfehlen und dies ebenſowohl im 
1 1 auf ſeine Wirksamkeit als auch auf feine 

illigkeit. Da jeder Flacon 60 Theerkapſeln enthält, 
ſo kommt in der That die ganze Eur auf nicht böher 
als 10-20 Pfennige täglich zu ſtehen und macht die⸗ 
ſelbe außerdem bie Anwendung anderweitiger Medi⸗ 
kamente, wie ZTifanen, Paſtillen und Syrupen voll» 
ſtändig überflüſſig. 

Um ſicher die echten Guyot'ſchen Theerkapſeln zu 
erhalten iſt genau auf die Etiquette zu achten, welche 
die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem 
Drucke tragen muß. 

Depot in Danzig bei Herrn Rich. Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe, en gros. . 

Wie ungemein verbreitet die Leiden an Gicht und 
Rheumatismus find, ſollte uns heute in äußerſt inter⸗ 
effanter Weiſe durch ein kleines Schriftchen bekannt 
werden, welches in einſacher Zuſammenftellung die dank⸗ 
baren Worte vieler Hunderte von Glücklichen enthielt, 
welche unter Schilderung ihrer für unheilbar gehaltenen 
Leiden, all der gebrauchten vielen Euren, der unend⸗ 
lichen Schmerzen und Quälereien, ſelbſt noch am 
Wendepunkt des Lebens, das 5 des Herrn 
L. G. Moeſſinger in Frankfurt am Main ange⸗ 
wendet hatten und num wieder in Vollgenuß ihrer Ge⸗ 
ſundheit gelaugt waren. Wir greifen nur aus dieſem 
Schriftchen als beſonders erwähnenswerth das Schreiben 
eines Herrn Friedr. Sparing auf der Grube „Prinz 


welchem der ſchwer geprüfte Mann nach einem 22jäh⸗ 
rigen ſchmerzhaften Gichtleiden, durch eine nur 
Zwöchentliche Eur in herzlichſter Weiſe feine völlige 
Geneſung ſchildert. — Wie wir erfaben, ift das Heil⸗ 
verfahren ein durchaus rationelles und nicht mit Kur⸗ 
pfuſcherei zu verwechſeln. Herr Moeſſinger verlangt 
ae vr Re ER Be ng des 
x - eidens und feines Stadiums, ohne die früheren 
Aae S. — Kaufm. Friedr. Wilh. Zander, S.— | Medicamente und Quackſalbereien wiſſen zu 3 
ze webel a. D. Carl Ferdin. Oscar v. Block, S. — und ertheilt alsdann den Patienten ſeine angemeſſenen 
uhmachermſtr. Gottl. Guſtav Dudek, T. — Schub: | Anorkuungzu. — Dieſes Schriftchen, ein Beitrag zur 
Roß. ut n Jul. Dankert, T. — Sta ſiſtik menſchlichen Leidens kann allen Gicht: und 
, baten T. — Unebel. Kinder: 1 S., 2 T.] Rdeumatismus-Krauken als eine troſtreiche Lectüre und 
Rt» ud au. Se e Mans —— 55 de Beust: 8 ſich = 8 Händen 
8 — Arbeiter Ludw. Leutzke de errn L. G. Moeſſinger in Fran 
in Grubno und Marianne Poliuska daſelbſt. Main anzuvertranen. ins 4 8 
r d ER LUMDE  e . 
ſchen Weinbaues in Berlin feit lange ihre Stapel 
und neuerdings wird auch die Einführung reiner 
franzöſiſcher billiger Weine durch die Caves de 
France mit Erfolg verſucht. Sowohl die italieni⸗ 
ſchen wie die ungariſchen und franzöſiſchen Weine 
ſind dadurch bei uns in die Mode gekommen. 
Dazu geſellen ſich nun noch die herrlichen Achaja⸗ 
Weine, ein Ergebniß deutſcher Betriebſamkeit auf 
fremdem Boden, welches zu den Beziehungen, die 
unſere Gelehrten, unſere Alterthumsforſcher, unſere 
geſammte archäologiſche und künſtleriſche Welt mit 
dem claſſiſchen Lande verbindet, nun auch noch 
diejenigen einer lebhaft erblühenden deutſchen 
Induſtrie fügt. 


man auch beſſere Erfolge. So ſtehen rother und 
weißer „Gutland⸗Malvaſier“ noch höher im Werthe 
als die beiden andern Malvafierforten und dieſe 
beiden Gutlandgewächſe find denn wohl 
das Höchſte, waz die griechiſche Weincultur 
unſerer Zeit hervorgebracht hat. Gleich⸗ 
mäßig iſt allen dieſen von der Geſellſchaft „Achaja“ 
produeirten Weinen die völlige Reinheit, ſie alle 
geben un& den unverfälſchten, gut gehaltenen, reinen 
Traubenſaft und wirken deshalb günſtig auf Kranke 
und Geſunde. Der Feuerwein, der den alten 
Falerner, den Cyper und die Lacrymä Chriſti an 
ehalt, Wohlgeſchmack und innerem Adel über⸗ 
trifft, ſetzt uns tüchtig zu, er geht in's Blut, ſteigt 
auch in den Kopf, wenn wir dem zweiten Glaſe 
noch ein drittes und fernere folgen laſſen. Aber 
er übt keinerlei böſe Nachwirkungen, wir fühlen 
uns friſch und munter, wenn der Dunſt verflogen 
iſt. Dieſe Eigenſchaft der völligen Reinheit, ver⸗ 
bunden mit dem ſtofflichen Gehalte und dem 
wärmenden Feuer machen den Malvaſier zu einem 
vortrefflichen Krankenwein, der Geneſenden Nah⸗ 
rung, Kraft und Lebensmuth in die Adern bringt. 
ir Glücklichen, denen es vergönnt geweſen 

auf den ſonnigen Höhen von Achaja umherzuflreifen, 
und an den entzückenden Außfichten auf Golf, 
Meer, Inſeln und Gebirge zu erfreuen, dabei die 
Gaſtfreundſchaft der deutſchen Colonie zu genießen, 
in ihren Kellereien Stichproben von allen den 
goldig funkelnden Säften zu nehmen, die in 
mächtige Fäſſer gebannt liegen, wir kennen die 
Nefultate, welche Betriebſamkeit, Fachkenntniß und 
Sorgſamkeit der deutſchen Weinbauer auf griechi⸗ 
ſchem Boden erzielt haben. Damals aber war es 
kaum mehr als Hoffnung und Wunſch, daß dieſe 
Weine ſich den europäiſchen Markt erobern möchten, 
was wir angeſichts jener deutſchen Induſtrie 
fühlten. Jetzt hören wir mit großer Freude, daß 
dieſe edlen Rebenſäfte ſchnell überall Freunde 
gefunden haben, daß man ſie bereits würdig: und 
trinkt. Dazu mag außer ihrer Güte wohl auch 
noch der mäßige Preis beitragen. Wenn Weine, die 
den feinſten Malagas, dem Portwein, Madeira, 
den edlen N Sorten mindeſtens gleichſtehen, 
für 16 — 20 Silbergroſchen die Flaſche von den 
Producenten frachtfrei in Hamburg abgegeben 
werden, wenn der Hauptagent der Geſellſchaft, 
W. Knorſch in Berlin, die Einzelflaſchen ſolchen 
Weins für 22 j —30 Sgr. verkauft, ſo ſchaffen fie 
ſich ſchnell Abnehmer. Es haben ja die italieniſche 
societa oenologiea wie die Vertretung des ungari⸗ 


Literariſches. 

Von dem Handlexicon der geſammten 
ade und der in dieſelbe einſchla⸗ 
genden Volkswirthſchaft und e ki 
herausgegeben von Dr. William Löbe, iſt dieſer 
Tage der erſte Halbband einer zweiten vermehrten 
und verbeſſerten Auflage bei Hugo Voigt in Berlin 
und Leipzig erſchienen. Das Werk wurde zuerſt 
im Jahre 1856 unter dem Titel: „Kleines Lexicon 
der geſammten Land⸗ und Hauswirthſchaft“ heraus⸗ 
ge eben. Die jetzige zweite Ausgabe iſt eine gänz⸗ 
ich umgearbeitete, nicht nur nach der Angabe des 
Titels, ſondern in That und Wahrheit. Außerdem 
ſind dem Werke eine große Reihe neuer Artikel 
einverleibt worden, wie wir aus dem uns vor⸗ 
liegenden erſten Halbbande von 24 Bogen erſehen. 
Das Handlexicon der Landwirthſchaft behandelt 
in an 5 „ aber ausreichenden und leicht 
verſtändlich geſchriebenen Artikeln die geſammte 
Land⸗ und Hauswirthſchaft, die mit den⸗ 
ſelben verbundenen Nebengewerbe und deren Grund⸗ 
und Hilfswiſſenſchaften, alſo Feld⸗ und Wieſenbau, 
Weidewirthſchaft, Betriebslehre, Viehzucht, Thier⸗ 
heilkunde, Obſt⸗, Wein⸗, Gemüſe⸗ und Blumenbau, 
Waldbau, Volkswirthſchaft. Naturwiſſenſchaft, 
3 und Verkehr, Baukunde, Geräthe und 

aſchinen, Hauswirthſchaft. Es iſt für den viel⸗ 
beſchäftigten Landwirth von großem Werth, ein 
Buch zu beſitzen, welches ihm auf alle Fragen, wie 
fie ſonſt in der Praxis auftreten, eine kurze treffende 
Auskunft giebt. Dieſer Vortheil wird den 
Beſitzern von Löbe's Handlexicon in vollem Maße 
4 i Das Werk erſcheint in vier Halbbänden 
& 4 5 


— — 


Wilhelm“ in Frellſtedt (Braunſchweig) heraus, in 


daß der Kaufmann Jacob Moſes Roſen- meindekirchenrath und Schulvorſtand zu 
eld zu Thorn eine San eee pie des Pfarrers und Localſchulinſpectors 
eines unter der Firma M. Roſenfeld Heermann hieſelbſt ſpäteſtens bis zum 
— — betriebenen Handelsgeſchäfts in 1. März a. c. zu richten 

0 


Het „ 41 Uhr ſtarb in Folge der 
Kräup!e unſere liebe Käthe im Alter 
von 5 Monaten. (4158 


M Jan. 1878. 3 2 
arienburg, den 29. Jan. 1878 Einem Biefigen und auswärtigen Publikum, wie auch meinen ges 
tene i 


Hermann Loewens u. Fran. au und Illowo errichtet hat. Marienan bei Tiegenhof in Weſtpr. IE ſchützten Kund 3 ; N 
a Thorn, den 24. Januar 1878. den 28. Januar 1878. „ = biermit zur Nachricht hab ih bas 5 
Bekanntmachung. Kgl. Kreid.Gericht, en Der 3 irchenrath und W% Rorbenen; Mane, dem Kaufen Robert Werwein, geführte 2 N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i bente . Abtheilung. (427 chulvorſtand. l > | 
monde sind. Sen) Belanntmachung g f ee DTZENAN- lage N NR 


Der Johann Eduard von Niefjen 
iſt aus der N ausgetreten und 
der Carl Friedrich von Nieſſen hat 
das Geſchäft unter Ausſchließung der 
Liquidation mit Activis und Paſſivis 
übernommen und führt dasſelbe unter 
unveränderter Firma fort. 
Zugleich iſt in unſer Firmenregiſter unter 
No. 1064 die Firma 
A. von Nieſſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Friedrich von Nieſſen 
zu Danzig neu eingetragen. 
Danzig, den 28. Januar 1878. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (4164 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 1. Februar cr., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, ſollen auf der Kaiſerlichen 
Werft folgende für Marinezwecke nicht mehr 
brauchbare Gegenſtände als: 

58 Fenſtergerüſte, 
24 Fenſterladen, 


Der Müllergeſelle Carl Braun, welcher 
zuletzt in Gogolewo — wohnhaft ge 
weſen, vor 18 Jahren nach Amerika ausge ⸗ 
wandert ift, und ſeit jener Zeit keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, ſowie deſſen unbekannte 
Erben und Erbesnehmer werden zum 
Termine am 

23. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle mit der Verwarnung 
vorgeladen, daß der qu. Braun für todt He 
erklärt und deſſen Nachlaß mit den § 834 
feq. Tit. 18 Th. II. A. L. R. ausgeſprochenen 
aan den nicht bekannten Erben ge mit der Bezeichnung: „Offerte anf Be 


8 5 “ 
Mewe , den 15. Januar 1878. en de re ae 
Kgl. Kreis⸗Gerichts ⸗Commiſſion J. 


unterzeichnete Direction einzuſenden. Die 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der Kaiſerlichen 
Werften in Kiel, Danzig und Wilhelms⸗ 
haven für das Rechnungsjahr 1878/79 an 
folgenden Materialien ſoll verdungen werden: 

1. Gruppe A: 


N 
Bekanntmachung. 
d : Köͤnigli 3. 
Aufelen od 40 männtice ee 
ur Welt tient mit Induſtriearbeiten 


> hierſelöſt, Breitgaſſe No. 108/9, in unveränderter Weiſe unter der Firma 1 7 


Robert Werwein W*: 


5 für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde, und indem ich die 7 y) & 
(4, rung gebe, daß prompte und reelle Bedienung auch ferner meine Richtſchnur ZT 
RU fein wird, bitte ich das dem Geſchüft bisher in fo reichem Maaße gütigft 6 
7 geichentte Vertrauen auch in Zukunft freundlichſt bewahren zu — N 
Danzig im Januar 1878. 


BR 


WER 


Einem geehrten Publikum empfehle ich meine 
oberen Lokalitäten zu Hochzeiten, Bällen, Diners, 
Soupers, ſowie zu jeder andern Feſtlichkeit. Auch 
mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich alle 


19 Thüren, ; i er, des Betriebs⸗Inſpectors der Anſtalt einzu⸗ - N 

262 Fenftern, „ e n Nel Suomehkametermin ale cer ober . Sorten ab. Teftlichkeiten, Eſſen ꝛc., auch vollftändige Hoch⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich! Freitag, den 1. März d. J ſchriftlich zu beziehen. zeiten außer dem Hauſe, fowie auswärts über. 
meiſtbietend verkauft werden. (4147 Nachmittags 3 Uhr , Grandenz, d. 23. Januar 1878. (4055 nehme. Hochachtungsvoll 


Danzig, den 28. Januar 1878. 
Inventarlum⸗Magazin⸗ 
Verwaltung de Kaſſerlichenf 


800 0 a 
— > [12mm Rus „Stehen, 140.000 905 
5 agoneiſen, ilo Nieteiſen, 
Marienburg Mlawkaer Ki e 120600 Rio Koffibeilen, 
* 2 ilo upferplatten, ilo 1 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Supferhautplatten, 5500 Kilo Stangenkupfer, [unter Blatt 22 werzeichneten 40, Mee 
Danzig Warschau. 23 600 Kilo Kupferröhren, 5300 Kilo Kupfer⸗ Acker ſollen 1 5 der Königl. Kreisgerichts⸗ 
Preußiſche Abtheilung. 8 1000 Kilo Yellowsmetal Blech,] Deputation 1 erent 
In Gemäßheit des $ 10 — unter Hin, 5300. Kilo Dellow⸗metal Stangen, 4600 Kilo am 15 Februar er., 

weis auf die Beſtimmungen im § 11 des Meſſingblech, 25 400 Kilo Bleibleh, 590 Vormittags 11 Uhr, 

Statuts fordern wir die Lattonaire unserer] Kilo Bleiröhren, 3800 Kilo Zinkblech, 300 un Dorfe Sen im Gaſthauſe der Frau 
Geſellſchaft auf Grund der von dem Ber, Kilo Stahlblech, 450 Kilo Ketteneiſen. Heidebreck verſteigert werden. 5 j 

waltungs⸗Mathe uns ertheilten Ermächtigung 2. Gruppe n Nach der 1 6 des Ackers würde ein 
hierdurch auf, die achte und letzte Einzahlung Offerten nimmt entgegen die Kaiſerliche großer Theil deſſelben, welcher ſich mitten 
von 20 Prozent mit 120 re jede Aktie] Werft in Danzig. Submiffionstermin: im Dorfe befindet, zu Bauſtellen verwen et 
in der Zeit vom 4. bis 6. März d. J. in Mittwoch, d, 20. F br. d werden können, wovon hierauf Reflectirende 
Berlin bei der Direction der Disconto⸗Ge⸗ mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, 
ſellſchaft zu leiſten. daß von jedem Bieter die geſetzliche Caution 

Danzig, am 29. Januar 1878. von 300 Mark zu hinterlegen iſt. 

Die Direction den den 26. * 1878. 
4165) v. Winter. aberiand, 


- Ktreidgerichtd-Gecretair 
In dem Concurſe über das Vermögen des als Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter. 
Kaufmanns Hermann Fuchs zu Fa © Se 2 
In unterzeichneter Verlagsbuchhand⸗ 
lung erſchien: 


Kleine Studien 


Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


Mieihe und Beleuchtung, ſowie Bedienung 
wird nicht berechnet. (4161 


Zwangs Anſtalten. € 

ie dem früheren Nittergutsbeſitzer Fer⸗ 
dinand Brockes zu Berlin, über deſſen #5 
Vermögen beim biefigen Gericht das Concurs⸗ 


verfahren ſchwebt, gehörigen, zu Garczyn, 
im Kreiſe Berent, belegenen, im Grundbuche 


5558 Für einen jungen fireb- 
neu! Mu! | famen meckleuburger 
Kleine Handdruckerei, Landwirth, 


nützlich für jeden Geſchäfts mann! der ſchon größere Güter faſt ſelbſtſtändi 
Ein reichhaltiges Sager bon bewirthſchaftete und dem ſehr gute Zeugniſſe 


he a zur Seite ſtehen, ſuche ich zu ſogleich od 
Kupfer⸗Schablonen zur Wäſcheſtickeret, zu Oſtern eine ch zn ſogleich oder 


Schablonen aus e Meſſing und Zink Inſpectorſtelle. 


zur Signatur jeder Art, W. Cordas, Oberamtmann. 


empfiehlt die 8 Zippelow b. Penzlin, Mecklenburg. 
Metal- Shablonen- Subtik Eine erfahrene Wirtin 
Grabir⸗Auſtalt ble digen fre ber 

a von 4 Wirtbſchaft von fofort Stel: 
Richard Nehring, na in Abl. 5 


Graveur aus Berlin Stargardt : C1405 
No. 1. = 


8602 

ſchott, 26309 m. eſchene 
Spillſpaken, 816% m. von Elleraholz, 216 890 
m. kieferne (pinus silvestris), 37535 m. 


Thorn werden alle diejenigen, welche an die 
zu Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


N 
2 
2 
> 
langten Vorrecht, bis um 15. Februar 
1878 einschließlich bei uns ſchriſtlich oder 3 ebm. Ellernbolz, 312 Stüd kieferne Spie-“ 2 von © Danzig, Fake ane uur Tehe "geibte Direcitice ez 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur ren, 856 Stick gränene Spieren, 100 ebm. Johanna Niemann - > in den J. Confect.⸗Geſchä 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge- Lärchenholz, 56 cbm. Rüſternholz, ferner: N 2 8 fertig U ne 5 Königsberg's läng. Jahre dle 
dachten Friſt angemeldeten N har gr fo 300 Stück weißbuchene Hobelbölzer, 851 St. Elegant cartonirt. 1 Mark 50 Pf. eu cha te is iroſtempeln, ateurs.] gew. inch eee e 9. 
wie nach Befinden zur Beſtellung des deſini⸗ eſchene Bootsriemen, 35 382 m. fichtene Stal⸗ [2 DER, w. Kat 1 5 2 ( Zubr. erbittet man unter Littera A. 
tiven Verwaltungsperſonals auf lungsdielen, 9925 m. kieferne Mauerlatten, 2 n dn we i a 2. poſtlagernd Königsberg i Pr. \ 
den 19. Februar 1878, 940 m. kiefernes Kreuzholz; ferner 2426 m. Verlags buchhandlung. 45 f 8 Ein seit — c 
Vormittags 11 Uhr. er Talelageketten, 205 m. geen enn e AE Se 5 in ſeit 20 Jabren rh, 
; 18aerichts⸗ m. berzinnte u m. it | eee vg 2 5 3 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 3 etten, etten mit e nn befindet Th von Br. Lotterie, 23. . Antheil⸗ Landwirt } 


rath Plehn im Sitzungsſaale des Ge 
richtsgebündes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird un Atord 
falls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 2 . 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 16. April 1878 ein⸗ 
ſchließlich feſtzeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
F iſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 26. April 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
e anmelden werden. 


\ . hente ab 

bene Bil, Winfet, Dnäfe, Ben Bue:| Sundgrube No. 27. 
Albert Gzarnetzki, 

4167) Steinſetzmeiſter. 


looſe % 34 K., 4% 17 K., ½2 56 AM. ver⸗ 
ſendet H. Goldberg. Lotterie⸗Comtoir, 
3539) neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


der in den letzten 12 ren Ober⸗Inſpector 
een Güter iſt, ſucht, geſtützt gute 
7175 ee de ne e e 8000 
Aeg Ser voftegene aicen 

z in anſt. Zimmer mit Penſion iſt zu vers 


Wegen Wirthſchafts⸗Veränderung beab . miethen Altſtädt. Graben 33. (4016 


ſichtige meine Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ ew € rbe⸗Verein. 


N au ab > . 5 8 a 

2 üttern, welche im irz lammen, 7 

Zeit- und 78 Jäbrlingewüttern is Donnerſtag, den 31. Jannar er., Abends 
Die Heerde iſt im Jahre 1866 durch An, 7 Uhr, Vortrag des Herrn a 

kauf von 150 Müttern aus Vietgeſt, zu Er — aniſche Reiſen. orher: 

Boldebuck gehörig, gegründet und mit Böcken Bibliothekſtunde. 

aus den renommirteſten Heerden Mecklen⸗ Ter Vorſtand. 


burgs gezüchtet. l Nautiſcher Verein. 
en ie del, Meier , Sen Nautiſcher Verein. 


A. 2 
a 


* 
3 


(Olivenöl), 46 300 Kilo Talg (Rinderfett), 
54000 Kilo Twiſt, 7000 Kilo Roßhaare, 


} 
75 
Ki 
| 
% 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht J N 85 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An 3700 Kilo Leder. circa 4500 Kilo Hanf; N Mecklenburg, und der Unter zeichnete. Donnerſtag, den 31. Jan., Abends 7 Uhr 
Fuft schläuche, rohe und gummirte, circa 4000 ö berg, Meckleuburg, und detzui . 
a liubiger ne her nicht in un⸗ Kilo 5 — e 5 2 A Se Ball 1 — „ 18 e Tr 15 ge Re. 8. 
1 . 7 8 de 2 72 . ar 2 9 1 oſtſtatt . a gesor nung. 
erm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß Die Lieferungs⸗Bedingungen, Dimenſions⸗ ERS nd Fawilter LE EROE 3 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen f 50 ren 25 a underlich. ge ng De ee der Vorlagen 


u vr. 2 — sn — 4 t: ft E22 ˙ nr Sn RNERDBEET 

r die Gruppe A: in der Regiftatur — 

der Kaiſerl. Werf in Kiel, Pt [dv f Der Vorſtaud 

für die Gruppe m: in der Regiſtratur A Er il + Domke. . 
Unter den billi Bedingu d 

ro Deruoen Jeden Mittwoch 


Wald, (Nadeldols) knapp am verflößbaren Königsberger Ninderleg 
empfiehlt 


1 885 SZ A 8 12 25 4 ! 


am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Vespllnüchtioten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanutſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Schrage, Reichert, Warda, Juſtiz-Räthe 
Bande und Scheda zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Thorn, den 16. Januar 1878. 


Königl. Kreisgericht. 


1. Abtheilung. (3680 


Ne 


ae Amn der ie 21 Neuen die 
eichſel einmündet — au eilen von 
der Eiſenbahn rg aus freier Hand 7 Jullus Frank, Brodbänkengaſſe. 


zu verkaufen. Nähre Auskunft ertheilt das 
k. k. Poſtamt in Czorsztyn per Krakau 


= - 
in Galizien — oder der im Winter im 1 b Hall 
Lemberg wohnende Eigenthümer k. k. Hptm. am TINUS- E. 
von Plawicki Nr. 8 Hetmaunsgaſſe. 5 

Dommium Mattern bei Danzig hat Jeden Mittwoch: 


12 — 1500 Scheffel ſchöne Karpfen in Bier. 
Eßkartoffeln Frl u. Reissmann. 
zu verkaufen. nr aM 1 . ennerflag, den 31. bst 
ft gute 2. — 7750 attfindenden Benefiz: 

A „Die Margrit ‚von Vilette 
F ei f bi k h. erlaube ich mie een Basta 1 

4 Ofen, 3 185 iu SBB 

Schweine 


Na 


Erſelieint in 100 ılluftr, Lieferungen 


iren, welche dem — 9 — entſprechend 


1. In unſer Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Fabrikant G5 - 

ER 

le Sorten Ungar. Roth. und Weiß 

5 Weine, loten ch die 8 ne 

illi ut em einhandlun 

Del oft und g E. Kucherti, 9 
4094) Danzig, Langenmarkt 20. 


aſelhühner, 
fe f h 1 0 nr 


Burgstrasse 91. 


offerir 
Das ut tilelh & Ver aufs⸗Geſchüft 


. — Wirthſchaftsgebünde in der Feldmark 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma E. Drewitz 
ſeit 22. Januar d. 5 aus: 

a. dem Fabrikbeſizer Eduard Dre 


witz, 
d. ey Fabrikanten Eduard Frie⸗ 
drich Wilhelm Drewitz 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 


Dazu iſt am 
Sonnabend, den 23. Februar d. J., 
N Vormittags 10 Uhr 
in meinem Büreau ein Termin anberaumt. 
Die Bau⸗Zeichnungen und Anſchläge 
können bei mir eingeſehen werden. 
Neuſtadt Weſtpr. d. 22 Jannar 1878. 


437 Theodor Kramer. 
ftehen in Mothalen bei Alt-Chriſtburg Nr. 10 1 7 


(Bahnſtation 1100 be 0 zum Verkauf. kauft zurück die Expedition dieſer 2 
In Lappalitz bei Carthaus ſtehen Bei unſerer Abreiſe nach Epanda 


; i t etragen, 
Daß die un abe ihren © Dat, Der Landrath einige fette Kühe und 30 r gesch s kann and Betennt 
3. In unſer Procuren⸗Regiſter unter No. 3975) Vormbaum. P Bertram, . ene e 101 ® 
2 A! 5 
ani mie! 


fette Schafe 


zum Verkauf. (8029 Saul: 


52 ER Ar dem Eduard 53 
Ri | Wülker: Zur n ewefshale- e 
Eine gebildete Dame en eue Segen Bir wie 


riedrich Drewitz ertheilte 
r erloſchen iſt. 


Milchkannengaſſe No. 28, 
empfiehlt feine aus den beften u. haltbarſten 
Ste . e Leibſcke zu billigen 


Bekanntmachung. 


Thorn, den 25. Januar 1878, Durch die Berufung des hieſigen erſten 
önigl. Kreis⸗Gericht. 3 und i Bedingungen. 1 5 
Sia, Aeg 5 (4126 Thorn if be Peine Sie 2 Aa Eide in ee guten Empfehlungen wich Für en — — — 
8 jejemi ; ze Abſicht vorrächi s eine: 
© ekauntmachung. Jaber d un zie „ in moſaiſcher Heirathsvermittler wird gewünſcht Berantmortlicher Nen A. ene 


Gef. Adr. in der Exp. dieſer Ztg. unter[ Druck und Berlag von A. W. Kafemar 
in Danzig 


Bufolge Verfügung vom 23. d. Mts. iſt ihre Meldungsgeſuche unter Einreichung geſucht. Adr. in d. Exp. d. Ztg. unter a era 


in das dieffeitige Firmenregiſter eingetragen, ihrer Zeugniſſe au den unterzeichneten Ger 4149 erbeten. 


